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Liebe Mitglieder, Freundinnen und Freunde der Fördergemeinschaft, 

mit diesem Oktober-Newsletter senden wir Ihnen und Euch Grüße für kommende Herbst- und Winterzeit.  

Vor kurzem hatten wir unsere 17. Vorstandssitzung, die wir nach langer Zeit wieder im Bürgersaal des Rathauses 

abhalten konnten. Zuvor waren die „Open-Air-Sitzungen“ bei unserem 1. Vorsitzenden Peter-Paul Ophey eine 

willkommene Abwechslungen zu den Video-Konferenzen zu Beginn des Jahres.   

Verweisen möchten wir erneut auf das doch besondere Jubiläumsjahr „1700 Jahre jüdisches Leben in Deutschland“. 

Mehr dazu auf der sehr informativen Internetseite www.2021jlid.de. 

Einiges ist im letzten halben Jahr geschehen, auch wenn die Veränderungen an unserer ehemaligen Synagoge in 

Neidenstein nicht sichtbar sind. Und ja, „unsere“ ehemalige Synagoge, denn der Käufer und aktuelle erste 

Vorsitzende Peter-Paul Ophey hat dem Verein das Gebäude notariell „vermacht“. Somit wächst die Verantwortung für 

alle Mitglieder, aber auch der Stolz für dieses großartige Projekt, das wir mit unseren Ideen und unserer Arbeit 

mitgestalten dürfen. 

Wir wünschen Ihnen/Euch nun viel Freude beim Lesen des Oktober-Newsletters 

_____________________________________________________________________________________________ 

Unser Internetauftritt unter… 

www.synagoge-neidenstein.de ist einen Besuch wert. Hier finden sie alle Neuigkeiten, Informationen und 

Kontaktdaten. Klicken sie selbst mal rein oder geben sie diesen 

Link an Interessierte weiter. Wir freuen uns über 

Rückmeldungen und Anregungen.  

 

 

 

__________________________________________________________________________ 

Workshop: „Wie lebendig soll die ehemalige Synagoge werden…? 

Das Land Baden-Württemberg stellte bekanntlich unserem Verein und Projekt aus dem 

Programm „Freiräume“ Fördergelder in Höhe von 91.000 Euro zur Verfügung. Mit diesen 

Mitteln werden Untersuchungen zur Lage der vermuteten Mikwe ebenso wie Workshops zur 

zukünftigen Nutzung der Synagoge und deren Renovierung und Sanierung finanziert. Mit 

„Freiräume“ stellt die Landesregierung eine Förderung zur Verfügung, um im ländlichen 

Raum bereits Projekte in der Planungsphase zu unterstützen. Mit metris Architekten + 

Stadtplaner BDA (https://www.metris-architekten.de/) aus 

Heidelberg in Person von Prof. Dr. Thorsten Erl konnte 

man die Workshops mit dem Titel „Wie lebendig soll die 

ehemalige Synagoge sein?“ vorbereiten. Am 17. Juli fand 

dieser Workshop in der Von-Venningen-Halle statt. Das 
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Fazit war durchweg positiv und eröffnete teilweise neue Perspektiven für die Zukunft der ehemaligen Synagoge und 

ebnet den Weg für die nächsten Workshops. Wichtig waren dabei auch die Ansätze und Erfahrungen anderer Vereine, 

deren Teilnehmer wichtige Impulse geben konnten. So wie vom Verein „Alte Synagoge Steinsfurt“ oder der 

„Freundeskreis Ehemalige Synagoge Heinsheim“. Die ehemalige Synagoge in Heinsheim ist übrigens am 30. 

September als Ort der Erinnerung und des Dialogs eingeweiht worden. Das 1796 

erbaute Gebäude war seit seinem Verkauf im Januar 1938 Scheune, Lager und 

Schlosserei. Nun soll es ein lebendiger Ort der Begegnung werden. Ein Besuch 

des wunderbar sanierten Gebäudes mit „Vorplatz“ ist absolut lohnenswert und 

die Arbeit des Vereins nehmen wir uns gerne als Vorbild. 

 

 

________________________________________________________________________________________________ 

Bauliche Untersuchungen…Suche nach der Mikwe… 

Am 26. Juli war Dr. Hemmann von der Gesellschaft für Geophysikalische 

Untersuchungen mbH aus Karlsruhe vor Ort (https://www.ggukarlsruhe.de/). 

Bereits nach der ersten Sichtung der Georadaruntersuchung konnte er relevante 

Unterschiede im Erdreich vermerken. Das könnte ein Hinweis auf das Fundament 

der Vorgängersynagoge sein. Der Zugang zur Mikwe wird nun in Richtung des 

„blauen Hauses“ (vor der Synagoge stehend links) 

vermutet. Hier konnte das Georadar nicht nur das 

Fundament der Synagoge am Straßenrand ausfindig 

machen, sondern zirka ein bis 1,2 m links davon ein weitere Mauer. Beide zusammen 

könnten so etwas wie einen Zugang bzw. eine mögliche Treppenbreite darstellen. Das 

alles befindet sich in etwa 1,5 m Tiefe. Darüber konnte er wohl auch eine Art Deckel 

erkennen. (siehe auch Beilage zu diesem Newsletter). 

In der kommenden Woche (25. Oktober) gibt es erneut einen Termin vor Ort, wo sich die SüdWest-Archäologie mit 

den Vertretern des Landesdenkmalamts aufgrund dieser neuen Erkenntnisse die weitere Vorgehensweise abstimmen 

möchte und die Grabungsarbeiten starten sollen. 

_______________________________________________________________________________________________ 

Bauzaun als Teil der Öffentlichkeitsarbeit… 

In Planung ist ein Bauzaun, der einerseits aufgrund der bevorstehenden Arbeiten notwendig ist, der aber auch als 

„Ausstellungsplattform“ dienen soll. Hier möchten wir in verschiedenen Formen sowohl die Schule, Kirche und andere 

öffentliche Einrichtungen „mitnehmen“, aber auch die Arbeit an der Synagoge und die jüdische Geschichte im Ort 

„sichtbar“ werden lassen. Eine konkrete Form ist noch in der Diskussion.  

______________________________________________________________________________________________ 
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Tag des offenen Denkmals… 

Es ist nicht nur ein Tag, um „Geschichte atmen zu können“ oder historische 

Gebäude mal aus anderer Perspektive zu sehen. Der „Tag des offenen 

Denkmals“ ist vor allem für die Besucher und Organisatoren ein Tag der 

Kommunikation. Dabei geht es auch um den Austausch von Erlebnissen, die 

längst in Vergessenheit geraten sind, oder Neuigkeiten von 

Dachbodenfunden, die vielleicht interessant sein könnten. In Neidenstein 

konnten sich die zahlreichen Besucher auf jüdische Spurensuche begeben 

und sich davon überzeugen, wie groß und lebendig das jüdische Leben im 

Kraichgau gewesen sein muss. Im Burgdorf hatte die Fördergemeinschaft Ehemalige Synagoge Neidenstein die Tore 

des ehemaligen jüdischen Gotteshauses geöffnet. In Begleitung von 

Vorstandsmitglied und Landtagsabgeordneten Albrecht Schütte war 

Bundestagskandidat Moritz Oppelt (CDU) einer der ersten an diesem späten 

Vormittag. Der Neckargemünder wusste bisher nichts von dieser Synagoge und der 

ehemals großen jüdischen Gemeinde im Burgdorf und lobte das Engagement des 

Vereins. Bei der Anzahl der Interessierten ergab sich ein ähnliches Bild wie in 

Waibstadt, wobei so mancher zunächst auf dem Fahrrad vorbeifuhr. So wie Otto 

Bohr, Lehrer aus Sinsheim. „Nicht so leicht zu erkennen, dass das eine Synagoge 

war“, gestand er ein. Kein Wunder, wurde das Gebäude jahrzehntelang als landwirtschaftliches Gebäude missbraucht. 

Dass dieses eine der größten Landsynagogen Badens gewesen ist, beeindruckte auch ihn. Die Ausstellung über die 

Pläne zur Sanierung und möglichen Nutzung sowie die neuesten Informationen zur Suche nach dem Ritualbad führte 

immer wieder zu regen Diskussionen. Eine Überraschung gab es für die Vereinsmitglieder vor Ort, als der 

evangelischen Pfarrer Ralf Krust eine vorläufige Liste aller Juden in Neidenstein mit Daten, Familien oder Berufsstand 

präsentierte. „Ich habe zahlreiche Quellen vorgefunden und nachrecherchiert“, 

erzählt Krust, der aber noch nicht am Ende sei. Spontan schlug der Verein vor, 

dass man mit Krust eine Art Nachschlagewerk mit weiteren Ergänzungen aus 

dem jüdischen Leben in Neidenstein veröffentlichen möchte. Ein anderer 

Besucher aus Helmstadt-Bargen hatte eine weitere Überraschung parat: Ein 

altes Buch des Großvaters mit Quittungen über den Viehhandel mit 

Neidensteiner Juden würde er gerne zum Kopieren zur Verfügung stellen. „So 

etwas wird immer seltener“, freuten sich die Vereinsmitglieder über dieses 

Angebot. 

________________________________________________________________________________________________ 

Gedenkfeier zur Deportation der Jüdinnen und Juden nach Gurs 

Am Freitag, 22. Oktober, 18.30 Uhr, findet unsere Gedenkfeier vor dem Rathaus in Neidenstein statt. Wir verweisen 

auf die Einladung an unsere Mitglieder, die per E-Mail versendet wurden. Wer an diesem Tag nicht dabei sein kann 

und den geplanten Film nicht sehen kann, hier besteht die Möglichkeit den Film „Zahor-Erinnere dich!“ jederzeit 

anzuschauen: https://www.centropa.org/de/centropa-cinema/zahor-erinnere-dich 
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Centropa… 

Das Centropa Projekt „Zahor“ (Erinnerung) vereint diverse Kultur- und Bildungsakteure aus der Metropolregion Rhein-

Neckar/ Kraichgau, um jüdisches Leben und jüdische Kultur in der Region öffentlichkeitswirksam zu präsentieren und 

dauerhaft sichtbar zu machen. Die damit verbundenen Aktivitäten haben zum Ziel, Schüler*innen, Jugendlichen und 

jungen Erwachsenen einen eigenständigen Zugang zur jüdischen Geschichte, Kultur und Gegenwart in ihrer Region 

bzw. ihrem Heimatort zu eröffnen, indem sie gemeinsam mit Expert*innen moderne pädagogische, jugendgerechte 

Projekte zu jüdischem Leben entwickeln und eine aktive Erinnerungskultur mitgestalten. Auch wir werden dort als 

Kooperations- bzw. Bündnispartnerpartner dabei sein. Im Rahmen des Zahor-Projektes bei einer 

Förderungsausschreibung von „1700 Jahre Jüdisches Leben in Deutschland“ gibt es nun den Start zur Umsetzung 

eines Kurzfilms über das jüdische Leben in unserer Region. Unterstützend stehen Dr. Esther Graf und Manja Altenburg 

von der Agentur für Jüdische Kulturvermittlung zur Seite. Fabian Rühle und Max von Schoeler (Centropa Deutschland) 

und Michael Heitz haben dazu ein Skript bzw. Drehbuch erstellt. Der Film wird zum einen „1700 Jahre Jüdisches Leben 

Deutschland“ zur Verfügung gestellt - aber auch von Centropa auf einer der Webseiten dauerhaft zu sehen sein. Der 

Film wird sich dem jüdischen Leben respektive der Erinnerungskultur in 

1.) Kraichgau (Eppingen, Hoffenheim, Neidenstein, Steinsfurt) 2.) Mannheim (Jüdische Gemeinde) 

3.) Hemsbach 4.) Jugendaustausch Zichron Yaakov - Eppingen 

widmen. Für uns in Neidenstein wird Dr. Peter-Paul Ophey als Sprecher zur Verfügung stehen. Wir freuen uns, dass 

wir bei diesem Projekt dabei sein können 

 

 

mailto:info@synagoge-neidenstein.de
http://www.synagoge-neidenstein.de/


Fördergemeinschaft Ehemalige Synagoge Neidenstein e.V.    Gartenstr. 30     74933 Neidenstein 

E-Mail: info@synagoge-neidenstein.de  Tel. 07263/ 40 08 46 
www.synagoge-neidenstein.de 

 

 

Mitgliederversammlung… 

Die Jahreshauptversammlung unseres Vereins wird im Jahr 2022 - Mai oder Juni – stattfinden. Dann steht das 

Rumpfjahr 2020 und das Gesamtjahr 2021 im Mittelpunkt inklusive Neuwahlen. 

_________________________________________________________________________________________ 

Termine 2021… 

> 9. November Gedenktag an die Reichspogromnacht (Einladung folgt per E-Mail) 

Termine 2022… 

> 20. Januar Holocaustgedenktag  

________________________________________________________________________________________________ 

Über aktive Unterstützung… 

…freuen wir uns immer. Gerade bei den Vorbereitungen zu den Veranstaltungen können wir helfende Hände 

gebrauchen. Aber auch wenn sie sich auf andere Art und Weise aktiv miteinbringen möchten, sind sie herzlich 

willkommen. Sollten sie Lust und Zeit haben aktiv Mitzuhelfen, melden sie sich einfach telefonisch oder per E-Mail.  

Für Kritik, Anregungen, Wünsche und Ideen… 

…haben wir ebenfalls immer ein offenes Ohr. Egal ob es um Projekte, den Newsletter, Fördergelder, Veranstaltungen, 

Literatur, Ausstellungen oder Ergänzungen zu unserem Netzwerk geht. Wir freuen uns über aktive Vereinsmitglieder. 

Wir freuen uns über…  

… neue Mitglieder*innen, Sponsor*innen und natürlich Spenden. Bitte sprechen sie uns einfach an. 

 

Unsere Bankverbindung:  

Fördergemeinschaft Ehemalige Synagoge Neidenstein e.V. 

Volksbank Neckartal  

IBAN: DE70 6729 1700 0031 2218 03  

BIC: GENODE61NGD  

 

In diesem Sinne wünschen wir Ihnen eine tolle Herbst- und Winterzeit…seien Sie hoffnungsvoll für die Zukunft. 

 

Die Vorstandschaft 
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